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Landesdirektion  
Steiermark 
Annenstraße 36-38
8020 Graz 

www.uniqa.at

Wir bedanken uns bei unseren 
Kunden für Ihre Treue und 
wünschen Ihnen und Ihrer Familie 
ein gesegnetes Weihnachtsfest
und ein gesundes, glückliches 
Jahr 2017!

Sonja Rauch, Institutionelle Kunden, Graz

Das Wichtigste für uns sind immer noch Sie. 

www.hypobank.at

Mit kleinen Schritten 
große Ziele erreichen? 
Wir zeigen wie.
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In diesem Jahr haben Sie in den bisherigen 
drei Ausgaben unserer Zeitung die Neuigkei-
ten aus den Bereichen Beratung, Betreuung 
und Bildung gelesen. Die aktuelle Ausgabe 
beschäftigt sich nun mit der gesamten Vielfalt 
unserer Arbeit am Odilien-Institut. 

Gleichzeitig wende ich mich heute mit einem 
großen Anliegen an Sie: Vor kurzem haben wir 
erfahren, dass eine für uns wichtige öffentliche 
Förderung leider nicht weiter geführt werden 
kann. Die Mittel der öffentlichen Hand sind 
leider begrenzt, die laufende Finanzierbarkeit 
stößt hier an ihre Grenzen und für die Aufrecht-
erhaltung unserer Angebote sind Zuwendun-
gen von privater Seite dringend notwendig. 

Ohne die Unterstützung vieler Spender/-innen 
würde es das Odilien-Institut schon lange nicht 
mehr geben. Fördern Sie allgemein die viel-
fältige Arbeit für Menschen mit Sehbehinde-
rung oder Blindheit oder wählen Sie speziell 
eines unserer Spendenprojekte. Ihre Spende ist 
übrigens im Rahmen Ihrer Steuerveranlagung 
absetzbar, wie auf Seite 5 beschrieben. Bitte, 
nutzen Sie diesen Vorteil und unterstützen Sie 
auch weiterhin die Arbeit des Fördervereines 
Odilien-Institut. 

Vielen Dank!

Ich wünsche Ihnen einen friedvollen Advent und 
ein gesegnetes Weihnachtsfest.
 
Mag. Rudolf Zangl
Obmann
Förderverein Odilien-Institut
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Die Sozialwirtschaft Steiermark – Für Menschen mit Behinderung – ist ein freiwilliger Zu-
sammenschluss von gemeinnützigen Trägereinrichtungen, die in der Steiermark Dienstleis-
tungen für Menschen mit Behinderung erbringen. Als Generalsekretärin kümmert sich Mag. 
Karin Ondas darum, dass die Interessensvertretung Gehör findet. Im Dezember 2014 hat der 
Geschäftsführer des Odilien-Institutes, Mag. Rudolf Zangl, den Vorsitz in der Sozialwirtschaft 
Steiermark – Für Menschen mit Behinderung – übernommen. Zugleich wurde die operative 
Zentrale des Verbandes im Odilien-Institut eingerichtet.  Rainer Juriatti bat Mag. Ondas zum Gespräch.

Sie kommen aus 
dem universitären 
Kontext. Kann man 
das so sagen?
Ja, ich habe einige 
Jahre im Bereich 

Leistungs- und Qualitäts-
management der Uni Graz gearbei-
tet. Ich war aber auch viele Jahre im 
NGO-Bereich tätig, insbesondere an 
der Schnittstelle von Menschenrechts-
arbeit und Politik – in der Friedens-
arbeit im Nahen Osten, aber auch im 
Bereich der Gleichstellung. Genau 
diese Schnittstellen- und Vernetzungs-
arbeit hat mich auch bei meiner jetzi-
gen Aufgabe besonders angesprochen.

Wo sehen Sie die brennenden Anlie-
gen in Ihrer heutigen Tätigkeit?
Es ist wichtig, dass es eine starke 
Stimme für die Anliegen der Träger-
organisationen gibt. Für unsere 45 
Mitgliedsorganisationen stellt die UN-
Konvention über die Rechte von Men-
schen mit Behinderung den Dreh- und 
Angelpunkt für die Ausgestaltung von 
Dienstleistungen und für die Weiter-
entwicklung des gesamten Sektors dar. 

Für diese Weiterentwicklung braucht 
es eine enge, vertrauensvolle Zusam-
menarbeit aller Akteure im Feld. 
Die Organisationen sind gefordert, 
Inklusion umfassend zu denken und 
konsequent umzusetzen. Hier geht es 
auch darum, dass für die Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen entsprechende 
Arbeitsbedingungen sichergestellt sind 
und dass die rechtlichen und finanziellen 
Rahmenbedingungen passen. Je mehr 
die Trägerorganisationen sich unterei-
nander austauschen und abstimmen, 
desto besser können die gemeinsamen 
Interessen vertreten werden.

Das Odilien-Institut und Sie arbeiten 
aufgrund der Bürosituation „Hand in 
Hand“?
Es ist enorm bereichernd, so nahe an 
den Alltagsthemen des Odilien-Institu-
tes dran zu sein. Das Odilien-Institut ist 
eine sehr spannende Organisation. Auf 
der einen Seite geschichtsträchtig und 
traditionsreich, aber gleichzeitig auch 
ein Ort, an dem schon viel Neues entwi-
ckelt und ausprobiert wurde – von der 
Sehfrühförderung bis zum betreubaren 
Wohnen im Alter. Ich denke, dass genau 

AUS ALTBEWÄHRTEM 
NEUES ENTWICKELN

das auch eine gute Orientierung für die 
Aufgabe als Interessensvertretung der 
Trägerorganisationen bietet: Darauf 
schauen, dass Altbewährtes erhalten 
bleibt – und gleichzeitig zu unterstüt-
zen, dass Neues entwickelt und erprobt 
werden kann.

Rainer Juriatti
CR Aufeinander schauen

Kontakt: 
Generalsekretärin Mag.a Karin Ondas
T. 0650 28 06 227
ondas@sozialwirtschaft-steiermark.at
www.sozialwirtschaft-steiermark.at 
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DIE SOZIALWIRTSCHAFT 
STEIERMARK – FÜR MEN-
SCHEN MIT BEHINDERUNG  

ist ein freiwilliger Zusammen-
schluss jener gemeinnützigen Orga-
nisationen, die in der Steiermark 
Dienstleistungen für Menschen mit 
Behinderung erbringen. Im Sinne 
der UN-Konvention über die Rechte 
von Menschen mit Behinderungen 
arbeiten die Mitgliedsorganisatio-
nen an der Gestaltung von gesell-
schaftlichen Rahmenbedingungen 
für ein selbstbestimmtes Leben und 
soziale wie berufliche Teilhabe von 
Menschen mit Behinderung. 
Die Dienstleistungen umfassen 
Beratung, Begleitung, Assistenz- 
und Pflegeleistungen – in allen 
Lebensbereichen und in jedem 
Lebensabschnitt. Als Interessens-
vertretung vertritt der Verband die 
Interessen seiner Mitglieder.
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Ein Areal von insgesamt 
15.000  m2 instand zu halten, 
ist eine große Herausforde-
rung, zumal das Odilien-Insti-
tut ja auch denkmalgeschützt 
ist. Die öffentliche Hand stößt 
in der Finanzierung an ihre 
Grenzen, weshalb wichtige 
Anschaffungen dankenswer-
ter Weise oft durch Spen-
den ermöglicht werden  
können.

Jedes Jahr werden im Rahmen 
der Odilien-Kampagne drei 
konkrete Projekte gewählt, 
für die wir um Unterstützung 
durch Spenderinnen und 
Spender bitten. So konnte in 
diesem Jahr beispielsweise 
inzwischen der lang gehegte 
Wunsch nach einer Erneuerung 
des barrierefreien Spielplatzes 
in unserem Garten erfüllt werden. 
Im Jahr 2018 möchten wir mit Hilfe 
unserer Spenderinnen und Spender 
folgende Projekte realisieren. 

Ein Hauptprojekt werden die in die 
Jahre gekommenen Auslagenschei-
ben des Odilien-Geschäftes bilden. Die 
Glasflächen sind im wahrsten Sinn des 
Wortes „erblindet“, sodass der Blick 
auf die Produkte und die Arbeit der 
Werkstätten des Hauses zunehmend 

SPENDENPROJEKTE 2018
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getrübt wird. Da wir auf jedes unserer –  
teils sehr kunstvoll gestalteten – Pro-
dukte sehr stolz sind, wollen wir diese 
nicht länger hinter milchig angelau-
fenen Scheiben verbergen. Ein guter 
Nebeneffekt bei diesem Spendenpro-
jekt ist, dass unsere Gönner sofort 
sehen, wofür ihre Spende genutzt 
wurde.

Ein weiteres Spendenprojekt wird die 
Optimierung des Leuchtmittelbestan-
des sein. Die Auswirkungen verschie-
dener Augenerkrankungen und Fehl-
sichtigkeiten sind sehr unterschiedlich. 
So braucht es zum Teil spezielle Anfor-
derungen, was die Beleuchtung und 
Beschattung von Räumen betrifft, je 

 
IHRE SPENDE  

IST ABSETZBAR
Ihre Spende für Organisationen, die auf 
der Liste zur Spendenbegünstigung des 

Finanzministeriums aufscheinen  
(www.bmf.gv.at), ist steuerlich absetzbar.   

Damit Ihre Spende im Rahmen Ihrer steuerlichen 
Veranlagung automatisch berücksichtigt werden 
kann, geben Sie bei Spenden bitte Ihren exakten 
Namen (laut Meldezettel) und Ihr Geburtsdatum 

an. Dies dient dem Finanzamt zur eindeutigen 
Zuordnung. Aus diesem Grund werden von 

behördlicher Seite nur vollständige 
Spenderdaten für die automati-

sche Weiterbearbeitung  
angenommen.

nachdem, ob ein Mensch zum Beispiel 
spezielle Lichtfrequenzen für ein opti-
males Sehen benötigt oder ob es Blend-
empfindlichkeiten gibt. Wir möchten 
daher unser bestehendes Lichtkonzept 
an die neuen Anforderungen anpassen. 

E-Books und elektronische Medien 
revolutionieren das Bibliothekswe-
sen. Den dritten Spendenschwerpunkt 
wird somit die Bibliothek bilden. Neue 
technische Entwicklungen bei Buch-
bestellungen, der Suche nach Lite-

ratur und elektronisch verfügbarer 
Werke werden von Menschen mit 

Sehbehinderung oder Blindheit 
in zunehmendem Maße genutzt. 
Vorlesefunktionen und Ver-
größerungsmöglichkeiten der 
E-Reader öffnen uns die Welt 
der Literatur, was besonders bei 
der jüngeren Leserschaft großen 

Zuspruch findet.

Dir. Mag. Rudolf Zangl
Geschäftsführer des Odilien-Institutes
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Traditionell begrüßen wir auf dieser Doppelseite unsere neuen Schülerinnen und 
Schüler, die von unseren Sehfrühförderinnen und -fördern begleitet werden. 

HERZLICH WILLKOMMEN!

Mein Name ist 
Alexander Thomas 

Erhard.
Ich bin 6 Jahre alt, besuchte 

bis vor kurzem den Heil-
pädagogischen Kinder-

garten Deutschlandsberg 
und freue mich, nun in der 

Schule zu sein. Ich liebe 
singen, schaukeln und 

Späße machen. Am meis-
ten erschrecke ich mich 

vor fremden, unerwarteten 
Geräuschen.

Ich heiße 
Alina R eingruber . 

Ich bin 7 Jahre, esse gerne 
Spaghetti. Lieblingsspiele 

zurzeit: malen und basteln, 
im Pool schwimmen, 

Barbies. Ich gehe in die 
VS-Irdning.

Ich bin 
Gian Al Omar .

Ich esse gerne Spaghetti, 
meine Lieblingsfarbe ist 

Pink. Lieblingsspiele:  
Looping Louise und Sport. 
Ich besuche die VS-Odilien.

Ich heiße 
Jonas Schantl. 

Meine Lieblingsspeise 
sind Fischstäbchen. Meine 
Lieblingsfarbe ist Blau. Ich 

spiele gerne „Kaiser wie 
weit darf ich reisen?“ und 
besuche die VS-Stattegg.

Hallo, ich heiße 
Katharina Macher 

und besuche ab Herbst die 
Schule. Ich klatsche gerne, 
höre gerne Musik und liebe 

es, wenn vertraute Men-
schen sich mit mir unter-
halten. Am meisten Spaß 
macht es mir, mit einem 
schweren Klingelball zu 

spielen, und herzlich lache 
ich, wenn jemand etwas 
„fallen lässt“ und es ein 

wenig Krach macht.

Ich heiße 
Luisa Auner 

und wohne in Kirchberg an 
der Raab. Ich besuche die 
Schule in Graz im Odilien-

Institut und mag meine 
Lehrerin. Ich kann schon ein 

bisschen auf dem Brailler 
schreiben. Mir schmeckt 

Schnitzel mit Pommes und 
ich gehe gerne ins Freibad.
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Hallo, ich heiße 
Mario Georgiev. 
Ich esse am liebsten 

Schokolade und Blau ist 
meine Lieblingsfarbe. 

Am liebsten spiele ich mit 
dem Handy. Ich gehe in 

die VS-Kindberg.

Ich heiße 
Luis Schantl.

Eine meiner Lieblings-
speisen ist Grießkoch, 

meine Lieblingsfarbe ist 
Grün. Ich spiele gerne 

Verstecken und besuche 
die VS-Stattegg.

Ich bin 
Claudia Steiner 

und bin in Gamlitz auf der 
Gaberhöhe zu Hause. 
Ich spiele gerne mit  

Playmobilfiguren und 
fahre gerne Rad.

 > Beratung und Erprobung optischer 
und elektronischer Sehhilfsmittel 
(optische / elektronische Lupen, 
Bildschirmlesegeräte, Vorlese-
systeme)

 > Beratung und Verkauf alltäglicher 
Hilfsmittel (sprechende Uhren / 
Waagen, Kennzeichnung, Schreib-
hilfen, Spielkarten u.v.m.)

 > Hilfsmittelausstellungen

 > Information zu diversen Anträgen 
öffentlicher Stellen (Kostenzu-
schuss für Hilfsmittel, Pflegegeld)

 > Weitervermittlung an Expertinnen 
und Experten (Hilfsmittelfirmen, 
zertifizierte Optiker/innen,  
Trainer/innen)

DAS BERATUNGS-
ZENTRUM AM  
ODILIEN-INSTITUT
Unverbindliche und kostenlose  
Anlaufstelle für Menschen mit  
Sehbeeinträchtigung 

BERATUNGSZENTRUM  
DES FÖRDERVEREINS  

ODILIEN-INSTITUT
Leonhardstraße 130, 8010 Graz 

T 0316 / 322 667-50
F 0316 / 322 667-49

E beratung@odilien.at

UNSERE 
BERATUNGSTAGE 
DIENSTAG UND DONNERSTAG 

09:00 bis 17:00

FREITAG VON
 09:00 bis 13:00

Um Terminvereinbarung  
wird gebeten.

FACTBOX: 
Im Zuge der Schulvorbereitung unterstützen die Seh-
frühförderinnen und -förder die von ihnen betreuten 
Kinder beim Erarbeiten von ganz allgemeinen Vor-
schulfähigkeiten.  
Darüber hinaus werden die zukünftigen Lehrer und 
Nachmittagsbetreuer eingehend für die besonderen 
Bedürfnisse und Herausforderungen der einzelnen 

Kinder sensibilisiert. Gemeinsam mit dem Kind mit 
Sehbehinderung oder Blindheit werden der Schul-
weg und die räumlichen Gegebenheiten in der Schule 
erarbeitet. Gelingt dies alles, steht einem möglichst 
guten Schulstart nichts mehr im Wege.

Gottfried Hauser,   
Leitung Sehfrühförderstelle, Odilien-Institut
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Die Werkstätten des Odilien-
Institutes sind seit Beginn ihrer 
Gründung einem Wandel unter-
worfen, nicht zuletzt aufgrund 
vieler Initiativen der jeweils zu-
ständigen Bereichsleiter. Nach 
der Pensionierung von Johan-
nes Popper-Popetschnig ist es 
nun an Hannes Url-Grasser, den 
weiteren Werdegang zu prägen.

Die Werkstätten des Odilien-Institutes 
blicken auf eine bewegte Vergangenheit 
zurück. So begann alles im Jahr 1891 
mit der Unterstützung zur Beschäfti-
gung und Versorgung weiblicher und 
männlicher Erblindeter. In der Nach-
kriegszeit bot das Odilien-Institut unter 
anderem Arbeit für blinde Kriegsinva-
lide. Zu den ersten Werkstätten, die 
entstanden, zählten die Feinflechterei, 
Korbflechterei und Bürstenbinderei. Im 
Laufe der Zeit hat sich viel getan. 
Vor allem Johannes Popper-Popetschnig 
war es, der in seinen 15 Jahren Dienst-
zeit als Bereichsleiter die „traditionel-
len Werkstätten“ ausbaute und weitere 
Werkstätten/Förderstätten sowie die 
Caféteria Odilia aufbaute. Durch die-
sen Wandel liegt der Schwerpunkt der 
Werkstättenarbeit zwar auf der Beglei-
tung von Menschen mit Sehbeeinträch-
tigung und Blindheit, die Zielgruppe 
erweiterte sich bis dato. Es werden 
nun all jene Personen begleitet, die im 
Zuge einer handwerklichen Tätigkeit 
ein geschütztes Arbeitsumfeld benö-
tigen. Zu den Werkstätten des Odilien-

MENSCHEN PRÄGEN 
DIE WERKSTÄTTEN

Institutes gehören heute die Förder-
stätten, in denen Menschen mit hohem 
und höchstem Förderbedarf unter-
stützt werden: So wird Ton gegossen 
und glasiert, es wird gezeichnet und 
Holz bearbeitet. Der kreative Kontext 
ist ebenso in der Werkstatt „farb.ton.“ 
wichtig. Jedes Produkt ist einzigartig, 
jedes Produkt etwas Besonderes. Weit 
weg von Basteleien, nahe der Kunst. 
Alle Werkstätten haben eines gemein: 
Es entsteht Sinnvolles und Schönes.

Gutes und Bewährtes erhalten 
sowie Neues ermöglichen

Dies ist das Motto des neuen Bereichs-
leiters der Werkstätten, Hannes Url-
Grasser. Altes Handwerk, wie die 
Feinflechterei, Korbflechterei und 
Bürstenbinderei, soll erhalten bleiben. 
In den Augen von Hannes Url-Grasser 
geht es um die Symbolkraft, dass alte 
Techniken, die mit Sehbehinderung/
Blindheit einhergehen, weiter gepflegt 
werden. Die Auftragslage sei mehr 
als gut, da Präzision und Qualität der 
Arbeit zentral sind, was die Kunden 
sehr schätzen würden. Unterstützen 
wolle er unter anderem all jene Pro-
jekte, die im Sinne der Inklusion stehen.

Hannes Url-Grasser blickt auf eine 
lange Zeit im Odilien-Institut zurück. 
Bereits 17 Jahre ist er hier tätig. Als 
gelernter Tischler merkte er bald, dass 
ihm der Soziale Bereich sehr am Her-
zen liegt. So machte er eine Ausbil-
dung als Diplom-Sozialbetreuer mit 
dem Schwerpunkt Behindertenbeglei-

tung und startete seine Tätigkeit im 
Wohnbereich. Im Jahr 2010 wurde er 
an der Seite von Michaela Narnhofer 
Abteilungsleiter der Trainingswohnung 
und Wohngemeinschaft, bevor er im 
September 2017 die Stelle des Werk-
stätten-Bereichleiters übernahm.

Er sieht den Bereich der Werkstät-
ten und somit den Arbeitsbereich als 
einen diametralen Bereich zum Bereich 
Wohnen. Die Gegensätze Arbeit und 
Wohnen seien seines Erachtens sehr 
wichtig. Arbeit müsse gespürt und 
gelebt werden, dann könne auch der 
Wohnbereich und Freizeit gespürt und 
erlebt werden. Arbeit müsse für jeden 
Menschen geschaffen werden, da sie 
einen wichtigen Teil des Lebens dar-
stelle und als Grundrecht betrachtet 
werden müsse. Dabei sei dennoch der 
individuelle Sinn einer Tätigkeit bedeu-
tend, der gemeinsamen mit den betreu-
ten Mitarbeitern zu eruieren sei. So 
gelten die Wünsche jedes Einzelnen als 
zentrale Herausforderung zur Gestal-
tung der Arbeitswelt.

Mag. Iris Trobald
Odilien-Shop
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Die Arbeitsassistenz des Odilien-Institutes begleitet Menschen 
mit Sehbehinderung oder Blindheit bei der Arbeitsplatzsuche 
und bei Erhaltung oder Sicherung eines Arbeitsplatzes. Davor 
werden die Klienten von anderen Institutionen unterstützt, zwei 
davon wollen wir hier vorstellen.

Das „Zentrum Integriert Studieren“ 
ist eine Beratungs- und Servicestelle 
für Menschen mit Behinderung oder 
gesundheitlichen Beeinträchtigungen, 
die an der Karl-Franzens-Universität 
Graz studieren wollen oder bereits im 
Studium sind. 
Das Ziel ist es möglichst barrierefreie 
Rahmenbedingungen zu schaffen, 
damit Menschen mit Behinderung oder 
chronischen Erkrankungen gleichbe-
rechtigten Zugang zu allen Angeboten 
der Universität haben. Dies umfasst 
neben der allgemeinen Barrierefreiheit 
von Gebäuden und Informationen viele 
individuelle Lösungen, angepasst an 
die Möglichkeiten und Bedürfnisse der 
Studierenden. 

Seit 1988 bietet das Berufliche Bil-
dungs- und Rehabilitationszentrum 
eine ganzheitliche Begleitung unter 
der Marke RISS – Rehabilitation und 
Integration für sehbehinderte und spä-
terblindete Menschen. Im Vordergrund 
steht neben der Bewältigung alltagsre-
levanter Fertigkeiten in vielen Fällen 
auch die berufliche Wiedereingliede-

WEGE INS 
BERUFSLEBEN
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rung. Die Angebote umfassen daher 
eine auf einander abgestimmte Kette 
von Trainings sowie ganzheitliche 
Begleitung. 

In der Grundrehabilitation geht es um 
das Erlernen lebenspraktischer Fer-
tigkeiten sowie um Orientierung und 
Mobilität und das Beherrschen moder-
ner Kommunikation. Ziel ist die selbst-
ständige Bewältigung des Alltags von 
blinden und sehbehinderten Menschen. 
Individuelle Einzeltrainings – angepasst 
an die Lebenssituation – umfassen das 
Thema Essen und Kochen, Haushalts- 
und Kleiderpflege ebenso wie das Ken-
nenlernen von sehbehinderten und 
blindenspezifischen Hilfsmitteln für 
den beruflichen und privaten Bereich. 

Eine lern- und persönlichkeitsför-
dernde Atmosphäre bedeutet im BBRZ 
RISS: speziell für sehbehinderte und 
blinde Personen entwickelte EDV-
Arbeitsplätze am letzten Stand der 
Technik, bedarfsgerechte Adaptierung 
der Unterrichtsmaterialien, individu-
elle Gruppengröße. Finanziert werden 

die Angebote von AMS, PVA und den 
Sozialressorts der Bundesländer.

Die Arbeitsassistenz des Odilien-
Institutes begleitet Menschen mit 
Sehbehinderung oder Blindheit bei 
der Arbeitsplatzsuche oder Sicherung 
eines Arbeitsplatzes und ist ein stei-
ermark weiter Ansprechpartner für 
Arbeitgeber. Wir sind von Montag bis 
Donnerstag nach Terminvereinbarung 
für Sie da. Die Beratung der Arbeits-
assistenz ist kostenlos und vertraulich. 
Die Arbeitsassistenz wird zur Gänze 
vom Sozialministeriumservice Lan-
desstelle Steiermark gefördert.

Mag.a Gerti Haintz
Psychologin und Arbeitsassistentin

ADRESSEN

Zentrum Integriert Studieren
Karl-Franzens-Universität Graz
Universitätsplatz 3, 8010 Graz 
T. 0316 380-2225 oder 2226 
barbara.levc@uni-graz oder 
jakob.putz@uni-graz.at 
http://integriert-studieren.uni-graz.at 
http://barrierefrei-studieren.uni-graz.at

Berufliche Bildungs- und 
Rehabilitationszentrum 
BBRZ REHA GmbH, RISS
Raimundstraße 4–6, 4020 Linz
T. 0732 6922-5504
riss@bbrz.at

Arbeitsassistenz Odilien-Institut
Leonhardstraße 130, 8010 Graz
T. 0316 322 667-52
asb@odilien.at
www.odilien.at
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Der Erzähler Wilhelm Raabe meint, „an sich selbst muss der Mensch in Erfahrung bringen, wie 
es dem Anderen zumute ist“. So ist die Pflege und Betreuung von Menschen ein vielschichtiger 
zwischenmenschlicher Prozess, ein intensives „Miteinander in Beziehung treten“.

Die Erhaltung der Selbständigkeit 
Betroffener ist besonders wichtig, 
selbst wenn diese nur in Teilbereichen 
des täglichen Lebens gegeben ist: Eine 
Pflegeperson legt so viel an „Handlung“ 
in die Waagschale, wie im Moment not-
wendig ist, damit für den Betreuten 
alles im Gleichgewicht bleibt. Gesamt 
wirken sowohl die Rahmenbedingun-
gen wie auch Erwartungen auf die-
ses Betreuungssystem ein. Betreute, 
Angehörige, Ärzte und auch Kontroll-
instanzen bringen ihr Wissen und ihre 
Erfahrungen mit. Hier braucht es eine 
gute, offene Kommunikation und vor 
allem kompetente Pflegepersonen, 
sind sie doch oft das Sprachrohr für 
die Betreuten und deren Bedürfnisse.

Sofern dies alles qualitätsvoll gelin-
gen soll, müssen unsere Mitarbeiter 
nicht nur ständig ihr Fachwissen erwei-
tern, auch die intensive Auseinander-
setzung mit dem Bewohner, seiner 
Biografie, seiner Persönlichkeit und 
seinen Ressourcen ist dabei wichtig. 
Kurz: Sie müssen ihn sehr gut ken-
nen. Fort- und Weiterbildung hat im 
Odilien-Institut seit jeher einen sehr 
hohen Stellenwert. Neben vielen Ange-
boten im Haus startete in diesem Jahr 
eine Kooperation in einem sogenann-
ten Qualifizierungsverbund: Das alles 
schafft die Möglichkeit, die notwen-
digen Werkzeuge für die Bewältigung 
des Arbeitsalltages einzuholen (siehe 
Factbox).

Damit man sich auf die besonderen 
Bedürfnisse der Klienten gut einstel-
len und deren Ressourcen richtig ein-
schätzen kann, ist „Sensibilisierung“ 
eine großartige Möglichkeit. Wer „in 
den berühmten Schuhen des Ande-
ren“ gehen möchte, sollte sie sich auch 

SENSIBILISIERUNG
IST FACHWISSEN
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einmal anziehen. Daher durchlaufen 
alle neuen Mitarbeiter ein zweitägi-
ges Sensibilisierungstraining in Bezug 
auf Sehbehinderung und Blindheit. 
Neben der theoretischen Aufklärung 
werden mit Hilfe von Brillen verschie-
dene Seheinschränkungen simuliert 
und damit versucht, Alltagsaufgaben 
zu meistern. Spätestens beim gemein-
samen Mittagessen wird schnell klar, 
wie es unseren Klienten ergeht, welche 
Bewältigungsstrategien und Hilfsmittel 
es braucht.

Eine ganz neue Möglichkeit, die wir seit 
kurzem nützen können, ist die Sensi-
bilisierung „Seniorenalter“ mit dem 
GERT Anzug. Details dazu finden sie 
auf Seite 11. So viel vorweg: Die Erfah-
rungen, die von Teilnehmern gemacht 
werden, sind sehr eindrucksvoll.

Peter Kalman, MSc
Pflegedienstleiter
M. 0650 3226037
T. 0316 322667 22 

FACTBOX: 

Im Qualifizierungsverbund 
wurden heuer angeboten: 
• Validation und Demenz
• Resilienz
• Mitarbeiter, die Visitenkarte  

des Unternehmens
• Führungskräftetraining

Weitere Angebote des Odilien-
Institutes sind: 
• Deeskalationsschulung 
• Rückenschonendes Arbeiten
• Dokumentation
• Betrieblicher Ersthelfer
• Sensibilisierung „Senioren- 

alter“
• Selbsterfahrung mit dem 

GERT Simulationsanzug

Ein breitgefächertes Angebot, 
das sowohl fachliche Inhalte wie 
auch solche der Persönlichkeits-
entwicklung bietet.



11

BILDUNG

���⠙)⠝�

©
 G

ot
tf

ri
ed

 H
au

se
r

©
 R

ai
ne

r 
Ju

ri
at

ti

WEITERBILDUNGS- 
ANGEBOT: 

Die Bildungsplattform Odilien-
Institut bietet im März und im 
Mai 2018 zwei Workshops zum 
Thema GERT-Simulation im 
Odilien-Institut an. 

Das Angebot richtet sich an 
Behindertenbetreuer, Pflege-
personal und Angehörige. 
Zudem können auch einzelne 
Fortbildungstage in Senioren-
einrichtungen gebucht werden.

Informationen:
Mag. Gottfried Hauser
T. 0650 3226066

Dornen im Kreuz, Schleier vor 
den Augen, Pfeifen im Ohr. So 
lässt sich GERT in aller Kürze 
beschreiben. Gute Ernährung, 
hervorragende Medizin, erhöh-
tes Bewusstsein – die Mensch-
heit speziell in der westlichen 
Welt wird immer älter.

Älterwerden bedeutet oft eine Zunahme 
von mehr oder weniger unangeneh-
men Beschwerdebildern. In speziellen 
Workshops mit GERT sensibilisiert die 
Bildungsplattform Odilien-Institut Inte-
ressierte für den Umgang mit genau 
diesen Herausforderungen. 

Sarah ist Mitte Vierzig und arbeitet im 
Odilien-Institut mit älteren Erwachse-
nen. Einige von ihnen haben eine Seh-
behinderung, einige hören schlecht, bei 
fast allen ist die Beweglichkeit deutlich 
eingeschränkt. „Es kommt immer wie-
der vor, dass ich mich ärgere, wenn 
viele meiner Bemühungen, unsere 
Bewohner zu aktivieren, ins Leere lau-
fen, nicht angenommen werden. Wie 
kann ruhiges, in sich gekehrtes in der 
Ecke Sitzen erstrebenswerter erschei-
nen als gemeinsame Aktivität?“

Selbsterfahrung mit GERT

GERT steht für Gerontologischer Test-
anzug und ermöglicht es, Heraus-
forderungen des Alters wie alters-
bedingte Sehbehinderungen, Tinnitus, 
Einschränkungen der Beweglichkeit, 
Probleme des Gleichgewichtes, halb-
seitige Lähmung sowie Zittern der 
Hände nachzuempfinden.

In Kleingruppen erleben die Teilneh-
mer einige Stunden lang den zum Teil 
beschwerlichen Alltag älterer Men-
schen. Sie erfahren, dass es Situatio-
nen gibt, die regelrecht beängstigend 
wirken können, und dass 15 Minuten 

SIMULATION 
DES ALTERS

Wartezeit wie eine Ewigkeit empfunden 
werden kann. „Besonders beeindruckt 
war ich vom Gefühl der Isolation, des 
Alleingelassenseins, in das ich mich 
selbst geflüchtet habe, weil mir in der 
GERT-Simulation alles zu anstrengend 
geworden ist. Jetzt verstehe ich besser, 
dass es Phasen gibt, in denen unsere 
Bewohner nicht offen für Aktivitäten 
von außen sein wollen.“

Dies zu erkennen, eine gute Balance zu 
finden zwischen Aktivierung, gemein-
samen Erlebnissen und dem Bedürf-
nis nach Ruhe und nicht zuletzt der 
Erfahrung des „Insichgekehrtseins“, 
erhöht die Zufriedenheit sowohl der 
älteren Menschen mit ihren speziel-
len Beschwerdebildern als auch der 
betreuenden und pflegenden Personen.

Mag. Gottfried Hauser
Leiter Bildungsplattform 
Odilien-Institut

 Chefredakteur Rainer Juriatti schafft es 
nicht, seine Schuhe in die Hand zu nehmen.

Gottfried Hauser ist einer Probandin beim 
einfachen Aufstehen behilflich.
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OPER ZUM ANFASSEN

Nach dem großen Erfolg der vergan-
genen Produktionen – Der Barbier von 
Sevilla sowie Roméo et Juliette – bei 
denen jeweils eine Veranstaltung extra 
für blinde und sehbehinderte Personen 
mittels Audiodeskription aufgeführt 
wurde und für ausverkaufte Ränge 
sorgte, geht die Erfolgsgeschichte in 
die nächste Runde. Nora Schmid bietet 
im vorliegenden Spielplan sogar zwei  
Stücke an und unterstreicht damit ihre 
inzwischen starke Verbundenheit mit 
dem Odilien-Institut. Die Aufführungen 
werden in vielen Stunden der Vorbe-
reitung für blinde und sehbehinderte 

Menschen aufbereitet, um auch diesen 
die Möglichkeit zu geben, in die Welt der 
Oper einzutauchen.

Am Sonntag, 10. Dezember 2017 um 15 
Uhr wird die Vorstellung „Eine Nacht 
in Venedig“ von Johann Strauß (Sohn) 
zu erleben sein. Und im Rahmen eines 
Gemeinschaftsprojektes mit dem Odi-
lien-Institut am Sonntag, 4. März 2018, 
ebenfalls um 15 Uhr, Peter I. Tschai-
kowskis „Eugen Onegin“. Die Audiode-
skription vermittelt durch knappe, prä-
zise Beschreibungen das Geschehen 
auf der Bühne. Die Zusatzkommentare 
werden in ausgesuchten Gesangspau-
sen live eingesprochen. Das blinde und 
sehbeeinträchtigte Publikum empfängt 
die Informationen mittels Kopfhörer. 

Für die professionelle Abwicklung 
der Audiodeskription sorgt – wie auch 
schon bei den vorangegangenen Auf-
führungen – erneut Anke Nicolai.

Zusätzlich wird vor beiden Vorstellun-
gen ein Parcours mit Kostümen und 
Perücken, Requisiten und Kulissen-

FACTBOX

„EINE NACHT IN VENEDIG“ 
mit Live-Audiodeskription, 
Sonntag, 10. Dez. 2017, 15 Uhr

„EUGEN ONEGIN“ 
mit Live-Audiodeskription, 
Sonntag, 4. März 2018, 15 Uhr

Die Karten für die Aufführung 
erhalten Sie im
• Ticketzentrum am Kaiser-

Josef-Platz
• im Internet unter  

tickets@ticketzentrum.at 
oder

• unter der Telefonnummer 
0316 8000.

Gegen Vorlage Ihres Ausweises 
erhalten Sie eine Preisreduk-
tion von 50% auf den regulären 
Kartenpreis. Dies gilt auch für 
miteingetragene Begleitperso-
nen. Bitte geben Sie bei Ihrer 
Buchung Bescheid, ob Sie an 
der der Führung teilnehmen 
möchten und ob Sie einen 
Führhund mitnehmen.

Zum bereits dritten Mal setzt Nora Schmid, eines der Odilien-
Testimonials aus dem Jahr 2016, Aufführungen für blinde und 
sehbehinderte Personen in der Oper Graz auf den Spielplan. 
Auf dem Programm stehen sowohl eine Operette wie auch 
erneut eine Oper.

©
 O

liv
er

 W
ol

f, 
O

pe
r 

G
ra

z
©

 O
liv

er
 W

ol
f, 

O
pe

r 
G

ra
z

Indendantin Schmidt erklärt die Kulissen.

Die Kulissen dürfen vor der Vorstellung 
ertastet werden.

teilen aufgebaut, auf dem die sehbe-
hinderten Menschen die Möglichkeit 
haben, die Utensilien zu betasten und 
somit haptisch wahrzunehmen. 

Ein besonderer Dank gilt den Sponso-
ren für die Unterstützung dieses Pro-
jektes: Dr. Böhm – die Nummer 1 aus 
der Apotheke, Em. Univ.-Prof. Günter 
Knapp sowie der Neuroth AG.

Mag. Elisabeth Lorenz (Odilien-Institut) 
und Ulrike Janach (Oper Graz)
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AUS SCHATTEN 
GEBORENE POESIE

Am 23. Jänner 2018 findet im Next 
Liberty die Aufführung „Die Aben-
teuer des Prinz Achmed“, ein Sche-
renschnittfilm mit Live Musik, statt. 
Nicht nur, dass eine Gruppe aus dem 
Odilien-Insitut eingeladen ist, an der 
komplett ausverkauften Aufführung 
teilzunehmen, gehen die gesamten Ein-
nahmen der einmaligen  Vorführung an 
das Odilien-Institut.

Das Next Liberty dazu: Die Abenteuer 
des Prinzen Achmed“, das atemberau-
bend schöne Märchen nach Motiven aus 
„1001 Nacht“, wurde im Jahr 1926 erst-
mals gezeigt und ist damit der welt-
weit älteste noch erhaltene, animierte 
Langfilm der Filmgeschichte. Unter der 
Leitung der deutschen Scherenschnei-
derin und Illustratorin Lotte Reiniger 
wurde drei Jahre lang an dem aus etwa 
96 000 Einzelbildern bestehenden Film 
gearbeitet und mit der von fernöstli-

chen Schattenspielen inspirierten Sil-
houettentechnik ein unvergleichliches 
Werk voller Poesie geschaffen, das 
von den fantastischen Reisen eines 
orientalischen Prinzen, von fliegenden 
Pferden und Aladins Wunderlampe, 
zauberhaften Abenteuern und Begeg-
nungen erzählt.

Das Kino kehrt in die Thalia zurück

Otto Lechner, einer der vielseitigsten 
Akkordeonisten Österreichs, und der 
renommierte Schlagwerker Peter Ros-
manith, zwei erfahrene Welt-Musiker, 
die immer auf der Suche nach neuen 
Herausforderungen sind und sich 
schon sehr lange mit der Musik des Ori-
ents beschäftigen, haben sich zu einem 
ganz besonderen Projekt zusammen-
gefunden: Gemeinsam verleihen sie 
den zeitlosen Bildern des Stumm-
films einen außergewöhnlichen Live-

Bereits während des Fotoshootings für die Kampagne 
2017 im Dezember 2016 wusste unser Testimonial Michael 
Schilhan, Intendant und künstlerischer Leiter des Next 
Liberty, sehr präzise, in welcher Form er das Odilien-Institut 
unterstützen möchte. Aus den ersten vagen Ideen erwuchs 
nun ein konkreter Termin.
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MICHAEL SCHILHAN
 
Michael Schilhan wurde 1964 in 
Judenburg geboren und absol-
vierte ein Kulturmanagement-
Studium an der Johannes 
Kepler Universität Linz. An die 
60 Inszenierungen, im Schau-
spiel und Musiktheater, u. a. für 
das Festival steirischer herbst 
99, das Volkstheater Wien, das 
Internationale Haydn Festival in 
Eisenstadt, das Salzburger Lan-
destheater, das Festspielhaus St. 
Pölten, das Klagenfurter Ensem-
ble, Volksoper Wien, Oper Graz 
gehen auf sein Konto. 

Seit der Saison 2001/2002 ist 
Michael Shilhan künstlerischer 
Leiter des Grazer Jugendthea-
ters Next Liberty, seit 1. Septem-
ber 2004 dessen Geschäftsfüh-
render Intendant.

Soundtrack und unterlegen Achmeds 
Abenteuer mit einem Klangteppich aus 
zarten Mustern und präzise gewebten 
Strukturen. Bild und Ton verbinden sich 
dabei zu einer dicht verwobenen Ein-
heit, die alle Zuschauer- , respektive 
Zuhörenden ab 9 Jahren in die Welt des 
Orients entführt. 

Dieses Gesamtkunstwerk, mit dem die 
Räumlichkeiten des ehemaligen Thalia-
Kinos seit Langem einmal wieder für 
eine Filmvorführung genutzt werden 
können, ist im Jänner 2018 einmalig in 
Graz zu erleben.

Mag. Elisabeth Lorenz 
Assistentin der Geschäftsführung
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LEITUNGSWECHSEL IM 
PFLICHTSCHULBEREICH
Mit Oktober 2017 übernehmen drei Personen die Leitungsaufgaben und Koordination der Pflicht-
schulen – Volksschule Odilien, Sonderschule für sehbehinderte und blinde Kinder, Neue Mit-
telschule Odilien – sowie der Servicestelle Kompetenzzentrum für Schüler mit Blindheit oder 
Sehbeeinträchtigung. 

Mit Ende September 2017 hat sich die 
langjährige und äußerst engagierte 
Schulleiterin der Pflichtschulen Odi-
lien und des Zentrums für Inklusiv- und 
Sonderpädagogik, Agnes Nimmrich-
ter, in den Ruhestand begeben. All ihre 
Ideen und Innovationen, die sie bis hin 
zum Start der Neuen Mittelschule Odi-
lien umsetzen konnte, wurden auf ein 
ausgezeichnetes Fundament gestellt.

Neue Mittelschule
22 Schülerinnen und Schüler besuchen 
seit September 2017 die Neue Mittel-
schule Odilien. In der inklusiv geführten 

Mehrstufenklasse sind Individualisie-
rung und Differenzierung die wichtigs-
ten Prinzipien. In einer wertschätzen-
den Lernumgebung sollen die Kinder 
durch selbstorganisiertes Lernen auf 
spätere Ausbildungen und Berufe vor-
bereitet werden. 

Bei uns gibt es keine klassischen 
Schulnoten, alle Leistungen in der NMS 
werden kompetenzorientiert beurteilt. 
In den ersten Wochen wurde auf die 
Klassengemeinschaft und auf das 
soziale Miteinander Wert gelegt. Bei 
den  Kennenlerntagen in Pöllau hat-

ten die Schülerinnen und Schüler die 
Möglichkeit, auch außerhalb der Schul-
umgebung das Vertrauen ineinander 
zu festigen. Die Vernetzung mit der VS 
Odilien ist uns ein großes Anliegen. Die 
Schülerinnen und Schüler der NMS-
Klasse organisierten selbständig einen 
Projekttag und präsentierten den Kin-
dern der 4. Klasse ihr Wissen über das 
alte Ägypten. Bei der Bildungsmesse 
BEST präsentierten wir unsere Schule 
und unser pädagogisches Konzept. 

Wir freuen uns auf Anmeldungen für 
das Schuljahr 2018/2019.

Mit allen Sinnen genießen!
... eine Marke der 

www.steirerhuhn.at

Auch online bestellbar unter www.piccantino.at, täglich frisch nach Haus!Auch online bestellbar unter www.piccantino.at, täglich frisch nach Haus!Auch online bestellbar unter www.piccantino.at, täglich frisch nach Haus!
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Renate Thaller

Schon während meiner Kindheit 
war mein Berufswunsch Lehrerin 

zu werden. Nach meiner Ausbil-
dung als Hauptschullehrerin kam 

ich durch die damalige Leiterin Frau 
Puntigam im Herbst 1990 an die Haupt-

schule, da wir beide dieselbe Zusatzausbildung Informatik 
absolvierten. 
Als Hauptschullehrerin für Mathematik und Musiker-
ziehung unterrichtete ich in den ersten Jahren auch 
Informatik und führte einige Fortbildungen in diesem 
Bereich für Kolleginnen und Kollegen an unsere Schule 
durch, aber auch für Lehrerinnen und Lehrer, die an ihrer 
Schule sehbeeinträchtigte oder blinde Kinder unterrich-

teten. Da ich unbedingt im Odilien-Institut weiterarbeiten 
wollte, begann ich berufsbegleitend meine Ausbildung zur 
Sonderschullehrerin für Sehbehinderung und Blindheit. 
Viele Jahre war ich als mobile Lehrerin steiermarkweit 
unterwegs. 
Ab 2009 war ich Klassenvorstand einer Sonderschul-
klasse und seit zwei Jahren arbeite ich mit zwei Kolle-
ginnen intensiv am pädagogischen Konzept und an der 
Entwicklung der Familienklasse in der Sekundarstufe. 

Zum erfreulichen offiziellen Start der Neuen Mittelschule 
Odilien im September 2017 ergab sich für mich nun über-
raschend die neue Position als Leiterin. 

Dipl-Päd. Renate Thaller
Schulleiterin NMS Odilien

© Marija Gschaider Kraner
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Marija Gschaider Kraner

Bereits seit frühester Kindheit 
wollte ich Lehrerin werden. 1979 
führte mich der Zufall in das Odi-
lien-Institut, einige Jahre habe ich 
in meiner Klasse hochgradig sehbe-
hinderte und blinde Kinder mit Mehrfachbehinderung 
unterrichtet. Gemeinsam mit Frau Jaritz war ich am 
Aufbau der ersten österreichweiten Sehfrühförderung 
beteiligt, von 1985 – 1987 arbeitete ich hauptberuflich 
in diesem Bereich. 
Bei der Rückkehr an die Schule war Integration die logi-
sche Konsequenz, daher habe ich mich entschlossen, als 
mobile Lehrerin zu arbeiten. Ich bin in verschiedensten 
Schultypen an wohnortnahen Regelschulen tätig und 
unterstütze dort Schüler mit Sehproblemen oder Blind-
heit vom ersten Schuljahr bis zur Matura. Durch den 
eigenen Migrationshintergrund, die Körperbehinderung 
meines Vaters und die hochgradige Sehbeeinträchtigung 
meines Mannes ist gelebte Inklusion tägliche Realität 
für mich.

Marija Gschaider-Kraner
Fachkoordinatorin

Kompetenzzentrum für Schüler/innen mit  
Blindheit oder Sehbeeinträchtigung 
KSBS Odilien-Institut
Leonhardstraße 130, 8010 Graz
ksbs@odilien.at
T. 0316 322667 48
M. 0664 873 50 60

Birgit Schloffer

In meiner Jugendzeit wurde 
ich sehr durch die außerschu-

lische Kinder- und Jugendarbeit 
der katholischen Jungschar in der 

Oststeiermark geprägt. Von meiner 
Grundausbildung bin ich Sonder- und Volksschulleh-
rerin. 
1989 startete ich als Sonderschullehrerin im Odilien-
Institut. Bereits ab dem darauffolgenden Jahr war mein 
Schwerpunkt der mobile Unterricht von Schülerinnen 
und Schülern an Regelschulen in Graz sowie in der 
gesamten Steiermark. 
Ab 1998 widmete ich mich dem Aufbau der Arbeitsas-
sistenz für sehbehinderte und blinde Menschen in der 
Steiermark. In diesem Bereich wirkte ich zehn Jahre 
bevor ich wieder voll in den Schulbereich zurückkehrte. 
Persönlich sehe ich die Schwerpunkte in der Ganzta-
gesschule mit gelebter Integration am Vormittag und 
auch am Nachmittag. 
Als Sonderpädagogin für Kinder mit Sehbeeinträch-
tigung oder Blindheit weiß ich, dass es ein spezielles 
Setting sowohl im integrativen Bereich als auch in der 
Spezialschule braucht, um barrierefrei an der Schule 
und am Alltag bestmöglich teilhaben zu können. Wichtig 
ist mir, bei den Kindern die intrinsische Motivation zum 
Lernen und Forschen zu erhalten und sie zu gestärkten 
Persönlichkeiten für den weiteren Weg vorzubereiten.

Mag. Birgit Schloffer
Schulleiterin der Volksschule Odilien und der Sonder-
schule für sehbehinderte und blinde Kinder

© privat© Foto Riedl

NEUE 
ABENTEUER
Agnes Nimmrichter führte viele Jahre 
die Geschicke in der Volksschule des 
Odilien-Institutes. Mit diesem Jahr 
tritt die engagierte Pädagogin ihren 
Ruhestand an. Wir verabschieden Sie 
mit einem Wordrap. 

Den ersten freien Tag verbringe ich ...
Mit meiner Familie

Abschiedsschmerz ist für mich...
Zum Abschied gehörend

Meine nächsten Ziele sind ...
Reisen, Kroatisch lernen

Was ich sicher nicht tun werde...
Herumsitzen

Wo ich mich bald sehe ...
In der Welt unterwegs

Was ich noch lernen möchte ist ...
Kroatisch, klassische Gitarre

Mir imponiert ...
Wenn Menschen über sich hinaus-
wachsen

Ich mag besonders ...
Unter Menschen und mit Freunden 
zusammen sein

Ich mag gar nicht ...
Scheinheiligkeit

Energie tanke ich ...
In der Natur

Was ich noch sagen möchte ist ...
Meine Arbeitszeit war interessant, 
kurzweilig, lehrreich und erfüllend – 
jetzt beginnt ein neues Abenteuer!

© Marija Gschaider Kraner
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KURZNACHRICHTEN

Club der Freunde
Am 18.10. war es wieder soweit: Das Odilien-Institut lud 
zum Club der Freunde, um das Jahr 2017 und die damit 
verbundenen Projekte und Aktivitäten Revue passieren 
zu lassen. Zahlreiche Testimonials und Unterstützer des 
Odilien-Institutes fanden sich ein, um unter anderem den 
einen oder anderen Blick auf die Entwürfe der neuen Kam-
pagne und Spendenprojekte 2018 zu erhaschen.

Kunst schaut nicht weg
Erfolgreiche Benefizauktion mit Billi Thanner in der Galerie 
Kunst & Handel zugunsten des Odilien-Institutes.
Den Spendenscheck in Höhe von Euro 4.160,00 übernahm 
Peter Pratl (Odilien-Institut) von Galerist Gerhard Sommer, 
Rudolf Steiner, Billi Thanner und Reinhard Diethardt (v.l.n.r) 
für das ausgewählte Leitprojekt „Seh- und Orientierungs-
hilfsmittel“ des Odilien-Institutes.
Billi Thanner wurde als Ehrenmitglied im Club der Freunde 
der Odilien aufgenommen. Die Überreichung der Urkunde 
erfolgte von Mag. Peter Pratl, Obmann-Stellvertreter des 
Vereines Odilien-Institut.
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HAUSPOST

VIDEBIS
Die beiden Hilfsmittelfirmen Transdanubia und Baum wur-
den in diesem Jahr zur Firma VIDEBIS zusammengeführt. 
Am Dienstag dem 3.10.2017 fand nun die erste gemeinsame 
Hilfsmittelausstellung im Beratungszentrum des Odilien-
Institutes statt. Das Interesse war sehr groß, die Ausstel-
lung war gut besucht und wie immer ein großer Erfolg.

Evakuierungsübung
Der Sicherheits- und Gesundheitsschutz wird in den Odilien 
groß geschrieben. Daher fand für alle unsere Mitarbeiter 
auch wieder die alljährliche Evakuierungsübung statt. 
Unter der Regie von Sarah Kugler aus dem Team Lola in 
unseren Werkstätten, wurde für den Ernstfall geprobt und 
alle Abteilungen in nur wenigen Minuten komplett geräumt. 
Unsere neuen Zivildiener halfen gleich tatkräftig mit und 
dienten als neutrale Beobachter.

Kind im Manne

Johannes Popper-
Popetschnig leitete 
mehr als 15 Jahre die 
Werkstätten des Odilien-
Institutes. Mit 1. Oktober 
2017 tritt der Aufeinander-
schauen-Redakteur und Leiter seinen 
Neustart an. Wir verabschieden ihn mit 
einem Wordrap. 

Den ersten freien Tag verbringe ich ...
In Erwartungshaltung

Abschiedsschmerz ist für mich ...
Wie ein Nebel im Sonnenregen

Meine nächsten Ziele sind ...
Ordnen und entdecken

Was ich sicher nicht tun werde ...
Hasten und rennen

Wo ich mich bald sehe ...
Beim Ernten und beim Säen

Was ich noch lernen möchte ist ...
Global-denken und Nicht-denken

Mir imponiert ...
Spontanität und Aufrichtigkeit

Ich mag besonders ...
Kindhaftes Menschsein

Ich mag gar nicht ...
Arroganz und Selbstgefälligkeit

Energie tanke ich ...
In der Natur und im Spiel

Was ich noch sagen möchte ist ...
Ich danke Dir und Dir und Dir und … 
für – Du weißt schon!

© Margit Hölle
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HANDLUNGSREISE 
MIT AUGENBINDE

Eine wunderschöne kleine Stadt mit 
einem mittelalterlichen Stadtkern wird 
für die nächsten zwei Wochen mein 
Lebensmittelpunkt sein. Die Ferien-
wohnung teile ich mit einer Stuttgar-
terin. Eine bunte Mischung von neun 
Menschen aus drei Ländern nimmt am 
Kurs teil. Sechs kommen aus Deutsch-
land. Zwei aus der Schweiz. Ich – aus 
Österreich. Morgen werden wir uns 
nach drei Monaten in der „blista“ (Deut-
sche Blindenstudienanstalt) treffen und 
uns austauschen. Die Sommerferien 
liegen hinter uns und es gibt viel zu 
erzählen und zu besprechen.
Videodokumentationen unserer Prakti-
kumsstunden werden vorgestellt. The-
oretische Aufarbeitungen von Methoden 
zur Schulung von sehbehinderten und 
blinden Menschen in lebenspraktischen 
Fertigkeiten werden erarbeitet. Unter 
der Augenbinde wird geübt: Schuhbän-
der binden, Verzehrtechniken erpro-
ben und kochen, backen, ankleiden, 
Wäschepflege, Körperhygiene, Alltags-
übungen – abwechselnd angeleitet. 

Ich sitze im Flugzeug nach Frankfurt, es ist Sonntag. Mittagszeit. Bald werden wir landen, ich 
schleppe meinen großen Koffer zum Bahnhof und fahre mit dem Zug nach Marburg an der Lahn.

Von insgesamt zehn Wochen in fünf 
Modulen Unterricht habe ich inzwi-
schen die Hälfte hinter mir. Wenn ich 
Ende Oktober nach Hause fliege, habe 
ich hoffentlich nicht nur in meinem Kof-
fer Ordnung, sondern auch in meinem 
Kopf etwas Klarheit gewonnen sowie 
Eckpunkte für die Abschlussarbeit auf-
gebaut. Ein Knoten ist gelungen, der 
Morgenkaffee ist ohne fremde Hilfe in 
die Tasse gelangt, Markierungspunkte 
erleichtern die Orientierung im Raum. 
Diverse Hilfsmittel kommen zum Ein-
satz, ich nehme meine Umgebung 
anders wahr, versuche mich in die Welt 
der anders sehenden Menschen hinein-
zudenken, Lösungsmöglichkeiten zu 
finden und Grenzen der Lernfähigkeit 
zu akzeptieren.
Ich nehme immer viele Eindrücke, 
neue Ideen und jedes Mal ein wenig 
mehr Sicherheit in der Vermittlung von 
lebenspraktischen Fertigkeiten mit 
nach Hause. Dieses Wissen versuche 
ich in meinem Arbeitsfeld und meinen 
Praktikumsstunden umzusetzen.

Das Odilien-Institut ermöglicht mir die 
Weiterbildung als Rehabilitationsfach-
kraft in Lebenspraktischen Fähigkei-
ten. Es erfrischt meinen Arbeitsalltag 
und setzt neue Blickwinkel frei. Siegi 
Steiner ist mir ein guter Mentor. Mit der 
Kamera in der Hand und mit wertvollen 
Tipps und konstruktiver Kritik, die er 
immer sehr wertschätzend anbringt, 
begleitet er mich durch mittlerweile 60 
Praktikums- und Hospitationsstunden. 

Michaela Narnhofer, die Bereichs-
leiterin der Wohnbereiche, das Team 
und die Bewohner des Wohnheimes 
bringen mir Verständnis und Interesse 
entgegen. Meine beiden Töchter ler-
nen in diesen 2 Wochen eine Menge 
an lebenspraktischen Fertigkeiten, 
um gemeinsam mit meinem Mann das 
Haushaltsgefüge in Ordnung zu halten.

Margit Höller
Dipl. Sozialbetreuerin,
Mitarbeiterin im Wohnheim

Impressum
Medieninhaber: Odilien-Institut Verein zur Förderung und Betreuung Sehbehinderter und Blinder Steiermarks Herausgeber: Förderverein Odilien-Institut, Leonhard-
straße 130, A-8010 Graz, T 0316/322 667-766; Chefredaktion: Rainer Juriatti. Korrektur, Schwarzschrift und Blindenschrift: HR Dr. Christoph Binder, Mag. Rudolf Zangl, 
Manfred Anabith, Madison Werbeagentur; Layout & Gestaltung: Madison Werbeagentur, Graz; Druck: Dorrong, auf umweltfreundlichem Naturpapier gedruckt. Titel-
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Sehr geehrte Leserinnen und Leser! „Auf einander schauen“ erscheint in vier Ausgaben: Normalschrift, Großdruck, Blindenvollschrift und Blindenkurzschrift. Der 
mitgeheftete Zahlschein soll es Ihnen ermöglichen, Ihre Spende im Laufe des Jahres einzubezahlen. Mitglieder des Fördervereines Odilien-Institut bekommen einen 
separaten Zahlschein für den Mitgliedsbeitrag. Ein Zahlschein ist jedem Exemplar der Zeitung beigelegt und ist nicht als Aufforderung zum mehrmaligen Einzahlen 
des Mitgliedsbeitrages zu verstehen. 
 
Wir sind Ihnen aber für jede Spende dankbar. Unsere Bankverbindung: Hypo: IBAN: AT91 5600 0202 4105 4200, BIC: HYSTAT2G

Haken und Ösen Kochen unter der AugenbindeMarburg
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WEIHNACHTEN IM ODILIEN-SHOP

Weihnachten naht wie jedes Jahr in großen Schritten. Dass man zu dieser Zeit Geschenke braucht, ist unbe-
stritten. Schön sollen sie sein und sinnvoll – sollen gut sein für des Beschenkten Wohl. Der Odilien-Shop 
bietet für viele Wünsche das Richtige, die große Auswahl ist hier das Wichtige. So finden Sie Schmuck aus 
Fimo oder Schönes aus Ton – wofür Sie sich entscheiden, bleibt ihre Option. Aber auch Körbe und Bürsten 
sind hier zu finden, da brauchen Sie sich bei der Suche nicht weiter zu schinden. Billetts für liebe Worte 
gibt es auch, Karten zu schreiben ist ein schöner Brauch. Auch Sterne aus Origami oder Engel aus Tiffany 
machen sich gut als Deko bei der Weihnachtsparty. Wofür Sie sich auch immer entscheiden, es wird Sie 
jeder um Ihre Wahl beneiden. 

Wir wünschen Ihnen ein schönes Weihnachtsfest und würden uns freuen,  
wenn wir Sie in unserem Geschäft begrüßen dürfen. Außerhalb unserer  
Öffnungszeiten von Mo–Do von 9–12 Uhr und 13–16 Uhr sowie Freitag von  
9–13 Uhr können Sie uns auf folgenden Weihnachtsmärkten besuchen: 

23.11.2017 und 14.12.2017, jeweils 10–15 Uhr 
WEIHNACHTSBASAR DES ODILIEN-INSTITUTES 
Vor dem Odilien-Shop

26.11.2017, 10–17 Uhr 
WEIHNACHTSMARKT IM TAGGERHOF 
Veranstaltungszentrum Kainbach/bei Graz

02.12.2017, 17 Uhr 
WEIHNACHTSBASAR DER PFARRE ST.LEONHARD 
Pfarrhof der Pfarre St.Leonhard

Genaue Informationen unter www.bildungsplattform.info oder telefonisch: Mag. Gottfried Hauser, 0650 / 322 6066 Leiter Bildungsplattform Odilien-Institut

TERMINE
Blindenpädagogik / Blindenschrift / 
technische Hilfsmittel 17., 18. November 2017 Odilien-Institut, SR Fachschule Mag.a Birgit Schloffer

Blindenschrift intensiv 18. November 2017 Odilien-Institut, SR Fachschule Mag.a  Birgit Schloffer

Opernnachmittag 24. November 2017 Odilien-Institut, Grüner Salon Dr. Georg Halper

FingerTipps – das iPad als Lern-, Arbeits- &  
Unterhaltungsgerät für Alle 24. November 2017 Odilien-Institut, SR Fachschule Eva Leitner, B.Ed

PC-Nutzung für Menschen mit Sehbehinderung 
oder Blindheit 25. November 2017 Odilien-Institut, SR Fachschule Prof. Walter Rainwald

CVI – Cerebrale Visuelle Informations-
verarbeitungsstörungen, Teil 2 12. Jänner 2018 Odilien-Institut, SR Fachschule Dipl. Päd.in Gerti Jaritz, BEd, 

Mag. a Birgit Schloffer

Unterstützte Kommunikation für Menschen mit 
Seh- und Mehrfachbehinderung 13. Jänner 2018 Odilien-Institut, SR Fachschule Prof.in Dr. Gonda Pickl

Dinner im Dunkeln 19. Jänner 2018 Casino Graz, 19:30 Uhr Tickets unter 0316/832578-111

Präsentation der Abschlussarbeiten FWB 07 9. Februar 2018 Odilien-Institut, SR Fachschule Bildungsplattform Odilien-Instiut

Dinner im Dunkeln 9. Februar 2018 Casino Graz, 19:30 Uhr Tickets unter 0316/832578-111
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DAS REDAKTIONSTEAM DER AUFEINANDER 
SCHAUEN WÜNSCHT ALLEN LESERINNEN 
UND LESERN FROHE FESTTAGE!

ADVENTLICHES  
LITERATURCAFÉ 

mit Lesungen, Musik, Büchern, 
Kaffee, Tee und Weihnachts-
gebäck, veranstaltet von der 

Bibliothek und dem Beratungs-
zentrum des Odilien-Instituts.

12.11.2017, ab 14 Uhr 
in den Räumen der  

Veranstalter im Odilien-Institut



Wir unterstützen das Odilien-Institut in Graz und den Verein „Recht auf Sehen“ in Afrika.

michaelpachleitnergroup.com

WEIL SEHEN NICHT
SELBSTVERSTÄNDLICH IST.
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